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Olaf Scholz, Peter Tschentscher und die Warburg Bank
05.05.2022

Die Hamburger Finanzbehörden verzichteten im Jahr 2016 darauf, knapp 50 Millionen Euro an CumEx-Geldern

zurückzufordern.

Inzwischen wissen wir, der damalige Erste Bürgermeister Olaf Scholz traf sich zeitlich passend mit den
Warburg Eigentümern und verwies an seinen damaligen Finanzsenator Peter Tschentscher.

Tschentscher durchbrach dann die Brandmauer zwischen Politik und Steuerverwaltung. Die Gelder wurden
nicht zurückgefordert. Der heutige Hamburger Bürgermeister muss endlich seinen Hut nehmen.

Die Geschehnisse in Hamburg zeigen, dass es bei CumEx nicht nur um Finanzkriminalität an sich geht,
sondern auch um die gefährliche Nähe der Bankenszene zur Politik. Ein Untersuchungsausschuss in der
Hamburgischen Bürgerschaft hat im November 2020 die Arbeit aufgenommen, um die Verstrickungen

zwischen der Warburg Bank und dem Hamburger Senat aufzudecken.

Was bisher bekannt ist, ist bereits erschreckend genug. Die örtlich ansässige Privatbank Warburg pflegte

enge Kontakte zum Rathaus und konnte offenbar Millionen von CumEx-Geldern dank ihrer Verbindungen
zunächst behalten. Der damalige Finanzsenator Peter Tschentscher ist nun Erster Bürgermeister in
Hamburg. Sein Agieren in 2016 macht ihn in seiner jetzigen Funktion nicht mehr tragbar.

 

Das Millionengeschenk
Im Jahr 2009 ließ sich die Warburg Bank 48 Millionen Euro Steuern vom Staat zurückerstatten. Fast 47

Millionen davon durch illegale CumEx-Geschäfte. Anfang 2016 ermittelte die Staatsanwaltschaft Köln dazu
und durchsuchte Bürogebäude der Warburg Bank und dessen Vorsitzenden, Christian Olearius. Kölner

https://www.finanzwende.de/themen/cumex/
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Beamte übersandten Hinweise an Hamburg, dass sich die Warburg Bank zwischen 2006 und 2011 bis zu 170
Millionen Euro zu Unrecht durch CumEx-Geschäfte an Steuern zurückerstatten ließ. Hamburg war also

bestens über die Geschäfte der Warburg-Bank informiert.

Im Oktober 2016 reagiert das Hamburger Finanzamt für Großunternehmen und informierte die Warburg

Bank, die bis dahin noch nicht verjährten 90 Millionen Euro aus den Jahren 2009 und 2010 müssten
zurückgezahlt werden. In 2016 ging es dabei um die Steuererstattungen aus 2009, knapp 50 Millionen Euro.
Die Finanzbehörde, das Hamburger Finanzministerium, prüfte die Rückforderung und bestätigte, es gebe

keine rechtlichen Einwände.

Innerhalb weniger Wochen kommt es aber zu einer Kehrtwende. Hamburg lässt die Rückforderung der

gestohlenen Steuergelder verjähren. Zu diesem Zeitpunkt berichtete bereits die Presse ausgiebig über
CumEx und es liefen Ermittlungen gegen Herrn Olearius. Zusätzlich hatten bereits Finanzgerichte die
Geschäfte als illegal eingestuft und andere Banken Gelder aus CumEx-Geschäften zurückgezahlt. Doch in

Hamburg entschied, man auf die knapp 50 Millionen illegal erstandenen Gelder zu verzichten. Am 01. Januar
2017 verjährte nämlich die Möglichkeit für das Finanzamt, die Gelder aus 2009 zurückzuholen.

Finanzwende kämpft für Aufklärung bei CumEx und CumCum! Jetzt Newsletter abonnieren und auf dem Laufenden

bleiben:

Unsere Datenschutzerklärung finden Sie hier.

Anmelden

Was geschah in diesen Wochen?
Nachdem die Eigentümer der Warburg Bank, Christian Olearius und Max Warburg, von der bevorstehenden
Rückforderung hörten, wurden sie aktiv. Sie trafen sich mit Olaf Scholz und überreichten ihm eine

Verteidigungsschrift, die sie auch dem zuständigen Finanzamt zugeschickt hatten. Olaf Scholz stimmte
der Zusammenkunft zu, obwohl zu dieser Zeit bereits Ermittlungen gegen Christian Olearius liefen. Kurz
darauf rief Scholz bei Olearius an, er solle die Verteidigungsschrift auch an Finanzsenator Tschentscher

schicken, was dieser auch prompt tat.

Als Tschentscher das Schreiben erhält, notiert er darauf „Bitte um Informationen zum Sachstand“ und

schickt es weiter an die Chefin der Steuerverwaltung. Das Finanzamt hatte bereits das gleiche Schreiben
vorliegen. Wieso also das Schreiben in seiner Behörde noch weitersenden, mit klarer Interessenbekundung,
dass er über die nächsten Schritte informiert werden möchte? Zu diesem Zeitpunkt durchbricht

Tschentscher die Brandmauer zwischen Politik und Finanzverwaltung. Seinen Beamten ist nun klar, es
gibt eine politische Dimension, auf die zu achten ist. Man kann davon ausgehen, dass Scholz aus diesem

Grund nicht selbst das Schreiben weiterleiten wollte, da ein von ihm abgezeichnetes Dokument Raum für
Interpretationen lässt.

E-Mail

E-Mail-Adresse 0

https://www.finanzwende.de/datenschutz/
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Politische Einflussnahme auf eine solche Entscheidung kann sehr subtil passieren. Tschentscher muss sich
dessen bewusst sein, was sein Einmischen zur Folge haben wird. Als er später über den Verzicht auf die

Rückforderung informiert wird, hat er keinen Einwand. Wieso auch? Die Entscheidung fiel offenbar ganz in
seinem Interesse aus.

Der Bund verhindert zweites Steuergeschenk an Warburg
Im Jahr 2017 erreichen Hamburg erneut Hinweise. Die BaFin leitete eine Sonderprüfung der Warburg Bank
ein. Die Wirtschaftsprüfer von Deloitte stellten auf über 1000 Seiten dar, wie die Warburg Bank zwischen
2006 und 2011 in illegale CumEx-Geschäfte verwickelt war. Kurz darauf folgen weitere Berichte aus

München und Köln. Erneut geht es um die Warburg Bank. Darunter befinden sich Berichten zufolge
Zeugenaussagen, die die Bank direkt beschuldigen und weitere Hinweise auf die Machenschaften der

Privatbank.

Doch all das scheint die Verantwortlichen in Hamburg nicht eines Besseren zu belehren. Berichten zufolge
befürwortete Tschentscher erneut, die Rückforderungen verjähren zu lassen. Entsprechend droht Ende

des Jahres 2017, dass auch noch mögliche Rückerstattungen aus 2010 verjähren.

Glücklicherweise schreitet diesmal das Bundesfinanzministerium ein und gibt eine unmissverständliche

Weisung an die Hamburger Behörde, die Gelder zurückzufordern. Die Finanzbehörde schickt daraufhin
einen Steuerbescheid für das Jahr 2010 von über 56,4 Millionen Euro an die Warburg Bank. Nachdem über
Jahre hinweg das Bundesfinanzministerium im CumEx-Skandal versagte und das Problem in die Länge

trieb, war der Eingriff in Hamburg der absolut richtige.
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Standpunkt: Peter Tschentscher

Der Hamburger Bürgermeister Peter Tschentscher muss für sein verwerfliches Agieren im CumEx-Skandal
zurücktreten. Reiche Menschen, die von kriminellen Geschäften profitiert haben, wurden politisch
geschützt. Die Ereignisse markieren einen Tiefpunkt im Umgang mit Finanzkriminalität.

Mehr erfahren

Peter Tschentscher ist in seiner Rolle nicht mehr tragbar
Klar ist: Olaf Scholz schuldet der Öffentlichkeit endlich Antworten auf seinen Umgang mit der Warburg
Bank in 2016. Sein Verweis auf Erinnerungslücken führt die Bürgerinnen und Bürger vor.

Peter Tschentscher allerdings schuldet der Öffentlichkeit einen Rücktritt. Gegen ihn liegen harte Fakten
vor. Er hat die Brandmauer zwischen Politik und Finanzverwaltung eingerissen. Einer Bank und ihren

Eigentümern wurden somit kriminell erstandene Gelder von fast 50 Millionen Euro überlassen. Das darf
nicht ohne Folgen bleiben.

Peter Tschentscher ist in seiner Rolle als Erster Bürgermeister Hamburgs nicht mehr tragbar. Wer als

Politiker wie ein CumEx-Pate auftritt und Banken vor hohen Rückforderungen schont, agiert nicht im
Interesse der Allgemeinheit. Tritt Tschentscher nicht freiwillig ab, müssen seine Koalitionspartner von den
Grünen ihm endlich die Zusammenarbeit aufkündigen.

Der CumEx-Pate: Aktion vor der Hamburger Bürgerschaft
Im Mai 2022 sagte Peter Tschentscher vor dem Untersuchungsausschuss der Hamburger Bürgerschaft aus.
Mit einer Aktion in Hamburg haben wir deutlich gemacht, dass CumEx-Pate Peter Tschentscher als

Bürgermeister von Hamburg nicht mehr haltbar ist. Wir haben ein übergroßes Filmplakat des Filmklassikers
„Der Pate“ enthüllt – mit Peter Tschentscher in der Hauptrolle anstelle von Marlon Brando. 

https://www.finanzwende.de/standpunkte/standpunkt-peter-tschentscher/
https://www.finanzwende.de/standpunkte/standpunkt-peter-tschentscher/
https://www.finanzwende.de/standpunkte/standpunkt-peter-tschentscher/
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Hinweis: Falls Sie die Aktionsbilder nutzen möchten, wenden Sie sich für weitere Formate in hoher Auflösung

bitte an unsere Pressestelle.

https://www.finanzwende.de/presse/
https://www.finanzwende.de/mitmachen/foerdermitgliedschaft
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Wie funktionierten die CumEx-Geschäfte?

CumEx: Hoch profitabler Steuerraub für kriminelle Finanzmarktakteure und
Superreiche. Bis heute ist der Vorgang nicht angemessen politisch und juristisch
aufgearbeitet. Ähnliche Geschäfte können jederzeit wieder vorkommen. Wir bringen

Licht ins Dunkel von CumEx und richten unsere Scheinwerfer auf alle Beteiligten
dieses Riesenskandals.

Chronik von CumEx

Wann begann die CumEx-Trickserei? Wann wurden die Behörden auf die Masche

aufmerksam? Wie verlief die Aufarbeitung der Fälle? In unserer Chronik finden Sie
alles, was Sie wie müssen - einfach und übersichtlich.

https://www.finanzwende.de/themen/cumex/wie-funktionierten-die-cumex-geschaefte/
https://www.finanzwende.de/themen/cumex/chronik-von-cumex/


06.06.22, 12:32 CumEx: Scholz, Tschentscher & die Warburg Bank

https://www.finanzwende.de/themen/cumex/olaf-scholz-peter-tschentscher-und-die-warburg-bank/ 7/10

Mangelnde Strafverfolgung der CumEx-Täter in NRW

„Deutschland tut zu wenig gegen die Steuerdiebe“ – ganz Deutschland? Nein, eine
tapfere Gruppe um Staatsanwältin Anne Brorhilker kämpft seit 2013 gegen die
CumEx-Kriminellen, die uns allen über zehn Milliarden Euro Steuergeld geraubt

haben.

Geht der Steuerraub mit CumEx weiter?

Allgemein wurde angenommen, dass es dem Staat 2011 gelungen ist, die CumEx-
Geschäfte zu beenden, indem das Besteuerungsverfahren geändert wurde. Ähnlich

wurde allerdings schon 2007 davon ausgegangen, dass die CumEx-Geschäfte durch
eine gesetzliche Regelung verhindert würden. Letztlich wird es wohl keine technisch

saubere Lösung geben, die alle Geschäfte verhindert.

https://www.finanzwende.de/themen/cumex/mangelnde-strafverfolgung-der-cumex-taeter-in-nrw/
https://www.finanzwende.de/themen/cumex/geht-der-steuerraub-mit-cumex-weiter/
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Die Verantwortung der Wirtschaftsprüfer bei CumEx

Finanzwende bat KPMG, EY und das IDW um Antworten auf Fragen bezüglich deren
Rolle als Wirtschaftsprüfer bei CumEx-Geschäften. KPMG prüfte während der
entscheidenden CumEx-Jahre die in CumEx-Geschäfte verwickelte Hypo

Vereinsbank, Valovis-Bank, HSH Nordbank, LBBW und die Deutsche Bank

Der Fall Eckart Seith

Ein Anwalt trägt entscheidend zur Aufklärung des Milliardenraubs CumEx bei, dem

größten Steuerraub Deutschlands - und wird verklagt! Ihm drohen bis zu 3,5 Jahre
Haft. Wir finden, er verdient keine Freiheitsstrafe, sondern unsere Solidarität. Hier

gibt es die Hintergründe zum Fall Eckart Seith.

https://www.finanzwende.de/themen/cumex/die-verantwortung-der-wirtschaftspruefer-bei-cumex/
https://www.finanzwende.de/themen/cumex/der-fall-eckart-seith/
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CumCum-Geschäfte endlich aufgreifen, es geht um Milliarden!

In der Öffentlichkeit geht es meist um CumEx. Untrennbar mit diesen Geschäften
verbunden sind die sogenannten CumCum-Geschäfte, bei denen die rechtliche
Einordnung bisher weniger klar ist. Gleichzeitig geht es aber um ein deutlich

größeres Volumen. Während bei CumEx das Schadensvolumen mindestens 10
Milliarden Euro beträgt, dürfte es sich bei CumCum nach meinen Schätzungen um

über 50 Milliarden Euro handeln. Umso wichtiger, dass die Öffentlichkeit auch auf die
Aufarbeitung dieser Geschäfte ein Auge wirft.

Der CumEx Trojaner im BMF

Warum reagierte das Finanzministerium viel zu spät auf Berichte über CumEx-
Geschäfte? Warum erfasste die erste Regelung 2007 nur Inlandsfälle? Warum
wussten Lobbyverbände und Anwaltskanzleien noch vor dem Minister, was die

Fachabteilungen im Finanzministeriums diskutierten? Ein ehemaliger und
mittlerweile verstorbener Düsseldorfer Finanzrichter spielte eine brisante Rolle.

https://www.finanzwende.de/blog/cumcum-geschaefte-endlich-aufgreifen-es-geht-um-milliarden/
https://www.finanzwende.de/themen/cumex/der-cumex-trojaner-im-bmf/
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CumEx

CumEx: Hoch profitabler Steuerraub für kriminelle Finanzmarktakteure und
Superreiche. Bis heute ist der Vorgang nicht angemessen politisch und juristisch
aufgearbeitet. Ähnliche Geschäfte können jederzeit wieder vorkommen. Wir bringen

Licht ins Dunkel von CumEx und richten unsere Scheinwerfer auf alle Beteiligten
dieses Riesenskandals.

https://www.finanzwende.de/themen/cumex/

